Donnerstag, II - 31. Woche I






         2-31

Lesung: 

Phil 3, 3-8a 




besser eine eigene Kurzfassung: Phil 3, 5b-8a
Evangelium: 
Lk 15, 1-10

zu Beginn:

Wir werden heute im Evangelium 

vom guten Hirten hören,

der ein verlorenes Schaf 

auf seinen Schultern nach Hause trägt.

Im Himmel wird Freude sein,

wenn auch wir uns tragen lassen …

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du bist gekommen,


„um zu suchen und zu retten, was verloren ist.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der Gute Hirt, der seine Herde nicht verläßt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit 


und uns richten nach der Liebe.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Barmherziger Gott.

Du willst unsere Umkehr

und lädst uns ein zu einem neuen Anfang.

Wir danken dir, daß du barmherzig bist.

Gib uns die Kraft, neu zu beginnen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gütiger Gott.

Bei dir ist Freude über jeden Menschen,

der umkehrt und Buße tut.

Denn du bist der Vater, 
der für alle ein Herz hat.

Laß uns darauf vertrauen 
und deinem Ruf folgen.

Hilf uns, 
daß auch wir einander vergeben,

wie du uns vergibst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Phil 3, 5b-8a

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.

„Ich bin aus dem Volk Israel 
ein Hebräer von Hebräern, 

lebte als Pharisäer nach dem Gesetz,

verfolgte voll Eifer die Kirche 

und war untadelig in der Gerechtigkeit,

wie sie das Gesetz vorschreibt.

Doch was mir damals ein Gewinn war,

das habe ich um Christi Willen als Verlust erkannt.

Ja noch mehr: 

ich sehe alles als Verlust an, 

weil die Erkenntnis Christi Jesu, meines Herrn,

alles übertrifft.“

Wort des lebendigen Gottes.

GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 15, 1-10)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Was seid ihr Christen so betrübt, - 



auch Sünder sind von Gott geliebt, - 



für seine Lieb´ er Beispiel gibt. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2. 
Ein Schaf, das fehlte im Bestand, - 



der Hirte suchte und auch fand, - 



voll Freude nahm er´s in die Hand. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Die Neunundneunzig lass zurück, -



was sich verirrt, das eine Stück, - 



das such´ und finde, welches Glück. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Denkt an die Frau, die sucht ihr Geld, - 



wenn sie´s in ihren Händen hält, - 



die Freunde froh zu sich bestellt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5.
Wie eine Frau ihr Zimmer kehrt, - 



ein Geld zu finden, Freud´ beschert, - 



so sei es du, der sich bekehrt. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 15, 1-10
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit kamen alle Zöllner und Sünder zu Jesus, 

um ihn zu hören.
Die Pharisäer und die Schriftgelehrten empörten sich 
und sagten:
Er gibt sich mit Sündern ab und ißt sogar mit ihnen.
Da erzählte er ihnen ein Gleichnis und sagte:
Wenn einer von euch hundert Schafe hat 

und eins davon verliert, 

läßt er dann nicht die neunundneunzig in der Steppe zurück 

und geht dem verlorenen nach, bis er es findet?

Und wenn er es gefunden hat, 

nimmt er es voll Freude auf die Schultern,

und wenn er nach Hause kommt, 

ruft er seine Freunde und Nachbarn zusammen 

und sagt zu ihnen: 

Freut euch mit mir; 

ich habe mein Schaf wieder gefunden, 

das verloren war.

Ich sage euch: 

Ebenso wird auch im Himmel mehr Freude herrschen 

über einen einzigen Sünder, der umkehrt, 

als über neunundneunzig Gerechte, 

die es nicht nötig haben umzukehren.
Oder wenn eine Frau zehn Drachmen hat 
und eine davon verliert, 
zündet sie dann nicht eine Lampe an, 
fegt das ganze Haus und sucht unermüdlich, 
bis sie das Geldstück findet?
Und wenn sie es gefunden hat, 
ruft sie ihre Freundinnen und Nachbarinnen zusammen 
und sagt: 
Freut euch mit mir; 
ich habe die Drachme wiedergefunden, 
die ich verloren hatte.
Ich sage euch: 
Ebenso herrscht auch bei den Engeln Gottes 
Freude über einen einzigen Sünder, 
der umkehrt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Paulus bekennt sich zu dem, daß „die Erkenntnis Christi Jesu ... 

alles übertrifft.“
 - Die „irdischen Vorzüge“ - wie Reichtum, 

Erfolg und Anerkennung - sind nichts im Gegensatz zu dem Reichtum, 

den wir in Jesus Christus entdecken können, in ihm vorfinden 

und auch besitzen.

Was wir im Leben als erstrebenswert erachten, ist oft nur ein Blendwerk und führt uns den Weg in die Irre, wenn es keinen bleibenden Wert hat, wenn es uns bindet und daran hindert, in Freiheit den Weg der Liebe 

zu gehen.

Paulus ist durch seine Bekehrung eine neue Persönlichkeit geworden, 

ein neuer Mensch in Jesus Christus. - Jeder ist lebenslang 

zu einer solchen Weiterentwicklung berufen, 

wie Paulus im „Hohelied der Liebe“
 von sich selber sagt: 

„Als ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, 

dachte wie ein Kind und urteilte wie ein Kind. 

Als ich ein Mann wurde, legte ich ab, was Kind an mir war.“

Paulus hat sich getrennt vom Leben eines Pharisäers, der alles tut, 

was das Gesetz ihm vorschreibt. Er hat sich losgelöst von einem Leben 

der Lüge und der Fremdbestimmung und hat in der Christusbeziehung 

zu seiner wahren Persönlichkeit, zu seinem Ich-Selbst gefunden. 

Er hatte den Mut, wider alle gesellschaftlichen und auch religiösen Trends seiner Zeit, das radikal zu leben und zu vertreten, was er im Brief 

an die Römer uns allen niederschrieb - als Testament, damit auch wir diesen Weg der Selbstbefreiung - und auch Gottfindung - gehen: 

Die Liebe ist die Erfüllung des Gesetzes.
 - 

„Wer den anderen liebt, hat das Gesetz erfüllt.“
 -

Paulus hat in seinem Leben eine Bekehrung erlebt.
Er hat Vergebung erfahren und in Christus 
ein neues Leben angefangen, 
er hat neu begonnen, in Wahrheit zu „leben“.

Das Neuwerden in Christus setzt wesentlich voraus, 

daß wir bereit sind zu vergeben: Daß wir einem anderen vergeben, 

der uns Böses tat, daß wir aber auch uns selber vergeben, 

uns aussöhnen mit der eigenen Lebensgeschichte, 

den vielen Wunden, die wir mit uns tragen ...

Jeder, der vor Gott ehrlich zu dem steht, Sünder zu sein, 

der darf froh und dankbar das heutige Evangelium auf sich beziehen: 

Jesus ist der mich Suchende, und ich lasse mich finden.

Er trägt mich heim, er nimmt sich an um meine Wunden, 

er schließt mich in seine Arme, und er gibt mir zu essen.

Er spricht zu uns allen sein liebendes Wort, 

und die Freude der Umkehr geschieht in der Eucharistie: 

ein Neuwerden in Christus.

Jesus ist der „gute Hirt“
, 

der sein Leben hingibt für die Schafe.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Ermutige uns, in Umkehr einen Neubeginn zu wagen.

2. Versöhne die Völker in gemeinsamer Freude.

3. Berufe (Bischöfe, -) Priester (, - Diakone -) und Laien,

die sich in besonderer Weise der Fernstehenden annehmen.

4. Erfülle die Verstorbenen mit der Freude des Himmels.
Gabengebet:

I.

„Herr und Gott,

laß im Sakrament des Altares

die Erlösung an uns wirksam werden.

Halte uns zurück,

wenn falsche Freuden locken,

rufe uns heim,

wenn wir in die Irre gegangen sind,

und führe uns zum Festmahl deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

nimm unsere Gaben an.

Laß nicht zu,

daß wir trügerischen Freuden nachgehen,

sondern führe uns zum wahren Glück,

das du uns bereitest.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 41-45

oder:

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)

oder:

(gebetet)

V 
Der Herr sei mit euch. 




A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 




A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 




A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater im Himmel,

und rühmen dich

durch unsern Herrn Jesus Christus.

Er ist der gute Hirt, 

der seine Herde nicht verläßt,

er gibt uns ewiges Leben.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund
das Lob deiner Herrlichkeit:“

ev. nach der Kommunion:


I.

„Der gute Hirt gibt sein Leben für die Schafe.

Was sind wir im Vergleich zu dir -

und doch hast du dich hingegeben

für uns,

hast dich jetzt mir gegeben,

auf daß ich, vereint mit dir

und gestärkt von dir,

nicht mehr allein sein muß.

Du suchst Gemeinschaft mit mir,

bietest mir deine Freundschaft an.

Ich will sie annehmen, Herr,

dankbar und freudig.“

Ich danke dir, Herr,

für deine Freundschaft,

für die Gemeinschaft,

daß ich dazu gehöre -

zur Kirche, zu dir.

oder:

II.

„Freude herrscht im Himmelreich

über jeden einzelnen Sünder, der umkehrt
.

Christus hat mich in sein Volk,

in die Kirche, in das Reich Gottes gerufen.

Herr, du kennst meine Versuche,

mein Glück auf eigenen Wegen zu suchen.

Aber du gibst mich nicht auf,

wenn ich nur umkehre,

wenn ich mich nur von dir finden lasse

und dann bei dir bleibe,

wie ich in dieser Stunde

eins geworden bin mit dir und dem Vater

im Heiligen Geist.“

oder:

III.

„Ich selber bin das verlorene Schaf, 

das Jesus voll der Freude auf den Schultern trägt.
 

Ich selber bin das wertvolle Geldstück, 

das nicht verlorengeht.
 

Gott ist der unermüdlich Suchende, 

der mich unermüdlich Liebende.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

du hast uns

ein Unterpfand der Unsterblichkeit gegeben.

Laß uns nicht verlorengehen,

sondern führe uns durch den Empfang dieser Speise

zur ewigen Freude.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 41-45 oder Präfation: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“) oder eigene Präfation: „Jesus, der gute Hirt“ (Pfarrer Dr. Georg Pauser: vgl. MB 386; MB 457); Liedvorschlag: GL 347 (Nr. 292/1. 4. und 5. Strope) „Herr, dir ist nichts verborgen“; (zur Danksagung) GL 346 (Nr. 291) „Wer unterm Schutz des Höchsten steht“ oder GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“


� vgl. Lk 15, 4f


� vgl. Lk 15, 10


� Lk 19, 10


� vgl. Joh 10, 12


� vgl. Mt 18, 20


� vgl. MB 314/26


� MB 315/27


� vgl. Phil 3, 5b-8a


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 15, 1-10


� Phil 3, 8a


� vgl. 1 Kor 12, 31b - 13, 13


� 1 Kor 13, 11


� vgl. Röm 13, 10


� Röm 13, 9


� Joh 10, 11. 14; vgl. Hebr 13, 20; 1 Petr 2, 25; KKK 553; 754; 764; 1548; 1561; LG 6


� vgl. Mt 20, 28; Joh 10, 11-18; 15, 13; Kol 1, 20; KKK 440


� MB 104


� vgl. MB 112


� Pfarrer Dr. Georg Pauser: vgl. MB 386; MB 457


� leicht abgeändert (gekürzt): Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 74


� Lk 15, 7


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 142


� vgl. Lk 15, 3-7


� vgl. Lk 15, 8-10


� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� MB 101





